
Lausitzer Beiträge zur Ideengeschichte 
geotektonischer Konzeptionen 

Von HERMA NN ß R AUSE 

Mit 8 Figuren 

Die 1972 erarbeiteten Figuren I::l. lind b zeigen den bedeutsamen Umschwung im Kennrnisstand , 
der durch systematische Arbeiten unseres Frcibcrgcr Betriebes ZlI Anfang der 60cr Jahre erreicht 
wurde. Nach der älteren, wen ig gesicherten Konzeption vermutete man die Lausitz al s T eil eines 
j ll ngka lcdonischcll Gcbirgsstr:lllgcs. Dazu sollten dcvonisch-untcrkarbonischc Mob sseIl gchören. 
Karticrungsbo hrprograllll1lc zwischen 1960 und 1965 zeigten, daß die Lausitz T eil des variszischcn 
Gcbirgssysrcms ist. Z usätzlich wuchs der Kenntnisstand zu älteren Enwicklungscrappcn. 

Kal c donid c l1 ode r Varis z id c ll ? 

Die Lausi rz gchöne bereits im Srartwcrk gcorck tonischcr Konzeptionen (ED. SUESS 1888) zum 
va r i S z i S c h e n Bogen. Die Vorstellung einer ausschließlich variszischen Gebirgsbildung in 
M inclcuropa war auch Eckpfeiler der Kon zeption zur um dicjahrhundertwende abgcschlossenen 
1. geologischen Spczialkart ierlmg S:tchsens. In der die Kartierungsergebnisse zusa m mcnfassenden 
Karte (CREDNER 19 10) erschienen selbst di e Gneise des Erzgebirges als varisz ische plutonische Ge
steine bzw. als Kontaktgesteinc. Die präkambrische Lausitzer Grauwackenformation galt noch als 
Unterkarbon. Trotz derailreicherer Kartierung wurde die Oberl ausit z in der Z usammenfassung zu 
dem großen variszischen Granitpluton. 

Auch in der Zoneng liederung des vari szischen Gebirges (KOSSMAT 1927, STILLE 1951 ) blieb die 
Lausirz Tei l der va r i s z i s c h e n saxo thll ringisch-Illgischen Zone. N- und NO-Teil der Lausitz 
wa ren damals preußisches Territo rium . Der g roße va riszische Granitphuon de r Obcrl ausi rz gehörte 
gewissermaßen zur "sächsischen Theorie". Für die prcußische Scite wurdcn g leichzeitig andere Vor
stell ungen entwickelt. KnENK EL (1932) sah in dcr I-lohen Dllb rall einen Beleg fiir die weltweite 
Ordoviziu lll stransgrcssion. Dazu gehörte das Vorhandell sein eines älteren, vor ordovizischen 
Blockes. S. V. BUBNoFF skizzierte 1926 im I. Band seiner "Geologie vo n Europa" ein ganzes System 
p r ä kam b r i s c h er Blöcke in Euro pa. BWERKE entwickelte ab 1924 die Theorie einer k a i e d o 
ni s c h e n Hauptfa lrung des lugisch-wcstslldctischen Rau mes. 

D iese und andere Konzeptionen und Übersichtskarten der 20er J :thre basierten auf der bereits vor 
de m erSten Weltk rieg g roße Flächen überdeckenden Spezialkartierung 1 : 25000. STILLE, selbst Spe
zialkartierer. wurde 1913 als Nachfolge r CRElJNEHS zum Direkto r des Sächsischen Geologischen 
Landesal11 tes berufen. In sei ner Antrittsrede wü rdigte er die Leistungen der Kanierungsctappe: 

,, ' .. , weil es bUlll ein :mden,:s bnd gibt, das in bc:2:ug auf den Stand seiner geologische!! Erforsdumg sich unserem V:lterhnde ~n die 
Scitc stellen könllle, und wei l hier besonders zuverl :iss ige Un\(: rl ~gen fiir gootektonische ßctnchtungen gegeben sind. Wir \'enbnkell 
du nicht zum wenigsten den Arbeiten der dcutschen geologischen undeurlsuht1l. deren l·bupl:l.Ufg~bc: die Aufnahme einer geola-
gischen Karte großen Maßstabes ist. Die geologische Kartc ist der Ausdnlck der Erforschung einc:$ undc:$, so sagt nun mit Recht. 
und gemc:sscn an diesem M~ßstab ist kaum ein anderes und besser erfo rscht als gc:r.lde Sachsen. wnk der .wjahrigcn unermiidlichen 
Arbei t meines Herrn Amtsvorg:ingers und seiner M itarbei ter. Es WIrd lange Zeit vergehen. bis du. was HernlJlln Credncor . .. g~ 
schaffell ha t . . .. eiulIlal seinesgleichcu finden wird.-

N ach der mit dem ersten Wel tk rieg erzwungenen Pause gab es eine g roße Zahl hervorragender 
Synthesearbeiten, die auf den Kartieru~l gscrgebn i ssen aufbauten. In der nö rdli chen Oberlausitz blic
ben einige Sektionen unka rti ert . Hier blicb auch Raum fiir Spekulationen. 
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Die f"ür die Lausitz nahezu freierfundene T heorie des Ka ledonikums wurde durch STILLE mit 
Nachdruck ins Bi ld gesetzt. In seinem genialen Übersichtsbild zum Wachstu m Europas gehörte die 
Lausitz zum nach SO verlaufenden Ast Paläoeuropas. Diese Vorstell ung beeinflußte noch nach dem 
zweiten Weltkrieg wesent li ch die Konzeption zur Stein kohlen suche. So rcclmete SCHÜLLER (1949) 
Doberl ug ausdrückli ch zum Südrand der paralischen Saumsenke, die in der Lausitz südl ich des kale
do nischell Gebirges vemutet w urde. - Noch in der internationalen tektonischen Karte von Europa 
(B OG DA NOV u. a. 1962) behi el t die Lausitz diese Deutung als kaledonisches Lugikulll. 

P räk a mbri sc h e Ant e i l e 

Das bisherige T heori engebäude stürzte vor 20 Jahren, als unsere Arbeiten das Görlitzer Schiefer
gebirge als echt variszische T eilgeosynkl inale auswiesen. Wichtige Erkenntnisse waren: 

Im Görlitzer Schiefergebirge ist die Hauptf.lltung sudetisch. 
- Es gibt daneben sehr große Flächenanteile mit Präkambrium. 
- Auch innerhalb des Lausitzer "Granitplutons" müssen die "l-I ybridgr.:lIlodiorit<:" bzw. An:ltex ite 
als präkambrische P a r agesteine darges tellt werden. 
- In den oft nur an chi metamorphen präkambrischen Grauwacken war zu erkennen, daß es Detri
tllsbestandteile aus noch älterp räkambrischen Metamorph it- und Granitoid-Area lell gibt . 

Inzw ischen wurde das sehr differenzierte Mosaikbild der Bouguerschwere ko m plettiert, welches 
eine B1ockrayonierung vermuten ließ. Das Verteilungsbild der präkambrischen Detrituskomp0-
nenten zeigte Beziehungen zu dieser Blockrayonierung. Die Gnllldg l ie~crung wurde als sehr alte 
Anlage wahrscheinlich . Zwischen den alten Schollen entwickel ten sich die variszischen Teilgeosyn
klinalen in Fugenpos itioneIl . Der Grundrhythmus der Geosynk linalentwicklung blieb dabei in allen 
Teiltrögen ähnlich. Das gilt bis hin zur westf:ilischen Außenzone, wobei dorthin allerdin gs beträcht
liche quantitative U ntcrschiede bestehen. Es ist zwischen der freizügig-polaren, siegenorypen Ent
wicklung über mobilem U ntergrund und der durch AltbauscholleIl behinderten saxotypcn Ent
w icklung zu unterscheiden. 

D i ff e re n t i a l e Sc h o ll en b ew eg un g 

Verf. ha tte 1966 (1969, Abb. 25) eine Schninserie zur Entwicklung des Görl itzer Synklil1 0 riums 
entworfen (vgl. DON 1985). Bei so einer Betrachtung nu r eines T rograllmes entstanden Fehler. Das 
seitwärtige Abrücken der Stabil gebiete bei der Weitung des Geosynklinalteilt roges hätte in Nach
bartrögen zu gleichzeitiger Ko mpression füh ren müssen lind lI mgekehrc. Das ist aber nicht der Fall . 
Weitung und geosynklinale Absenkung und ebenso die Hauptfa ltung und Kom pression erfolgen in ' 
Nachbartrögen nahezu gleichzeitig. Zur Verd<;'ll di chllng des Problems studiere man die Fig.2. Sie 
so ll auch auf das allgemeine Problem einer solchen Schninkonstruktion hinweisen. Die enge Faltung 
der pa läozoischen T rogrä ume des Eibe- und Görlirze r Synklinoriums wäre bei dem darges te lien sta
bilen Altunterba u an sich ka um möglich gewesen. 

Die einschlägigen Probleme werden lösbar , wenn wir mi t einer leicht gestaffelten Bewegung 
innerhalb eines mitteleuropäischen Blockschollenfeldes rechnen. Differentia le ß10ckbewegung 
führt zun:ichst zur Weitung der Fugen, späte r zum Aufstau . Ich leitete all s den erkennbaren zeitlichen 
Staffelungen eine südwärtige Grundbewegung ab. Unter Berücksichtigung paläomagneti scher 
Rekonstruktionen der Kontin entl agen müssen wir aber mit einer n o r d wärtigen Grundbewegung 
rechnen. In Fig. 3 w ird gezeig t, daß bei no rdwä rtigcr Bewegung im Schollenfcld gleiche Reaktionen 
konstruierbar sind. Die Antriebskräfte setzen wahrscheinl ich am tiefverwurzelteIl fennosskan
dischen Stabil gebiet stärker an. Das (mittcl-)clIrop5ische Schollenfeld w ird "hinterhergezogen" . Ich 
hal te das fiir plausibler als die erste Lösung des" Vornwegtreibens". 

K o n se q u e nzen i m ge oth e rmi sc h e n R eg im e 

Der heute meßbare Wärmefluß besitzt im N-S-Profil der DDR nennenswerte Unterschiede. Die 
nörd lichcn Gebiete mit wenige r Al tballteilen besitzen einen höheren W;irmestrOI11. Das entspricht 
der T endenz, daß älterkonsolidierte Gebiete oft einen geringeren Wärmefluß aufweisen. - In einer 
Sedimentfolge beginnen Metamorphoseprozesse bei wenigen hundert Grad Celsius. Bei etwa 
400 QC ereignen sich mehrere Mineralreak tionen. 
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I überkreide, 2 PCfm bis Trias, 3 gefal tetes Paläozoikum . .J junges Präbmbrium; 5 bis 8: Magmatite und Vulbnite: 5 Gr:mitoidc. 
6 Porphyre. 7 b;uischc Vulbnitc: und Uhnbuitc, 8 Sycnodioriu:; 9 bis 12: krisullinc ObcrknLstc : 9 Ahkrisu.llin allgemein. \0 mit 
alten Granitoidcn. 11 mi t Gneisen. 12 palioloischc Akti\'icrung; 13 his 14: Unterkruste: 13 rcbtiv salier, 14 Sllrkcr basitbc{Qm ; 
15 Oberer Erdm:l.1l1cl, 16 Bruchstö rungeIl 

Die sich bildende M cca morphoscfronc ist seismisch meßbar. Auf einem schcmatischen N-S
Schnitt , im S ctwa bei Weißwasscr bcginnend , F.illt der entsprechendc seismische Horizon t (KR) mit 
der hcutigen 400 oe -Geoisotherme zusammen. Dort, im Nordabschnitt des Profi ls, kann der seismi
sche Horizont also eine relativ junge Metamorphosefront sein . Nach S steigt der Horizont KR an 
und ent fernt sich deutlich von der 400 oe-Iso therme. Hier ist dann nur eine Deutung als Oberfl äche 
eines älteren Kristall ins möglich . 

E ine reg ionale Erhöhung des Wärmestromes ereignet sich beim großräumigen, globalen C losing, 
z. B. beim karbonischen Kontinentzusammcnschub zur Pangäa. Auf komplexe Zusam menhänge 
wurde mehrfach hingewiesen. Wir gewinnen auf diescm Weg Verständnis ftir planenrekwnisch 
gcsteuerte Erwärmungen und für Bedingungen des Magmatismus. 

Die vor 20 Jahren publizieree Strahlungshofs tatistik an Biotiten Laus itzer Granitoide ze igt meh
rere Maxima. Ich sehe darin die drifttektonisch bedingte Erwärmung im Karbon (Pangäa; globaler 
Variszidengürtcl) und im Frühpal:iozoiku lll (Kaledonidenclosing). In der breiten Basis der Dia
gram me sehe ich den H inweis d:lrauf, daß die Gr:modiorite und Anatcxite eigentlich ältere Bil
dungen sind. 

Versuchen w ir nun einige Gedanken zur geo logischen Frühgeschichte des in Fig. 2 gezeigten 
Schnittentwurfes: 

Bereits in der Früh geschichte der Krustenbildung dürften wesentli che Untcrschicde in der Basizi
tät angelegt wo rden sein. 
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Neben rclaciv sauren Arealen bildet sich in der Lausitz wah rscheinlich schon früh eine Basitbcro
IlUllg. Viell eicht bildeten sich dabei auch Vorläufer IlI crallogcnctisch inrcrcssantcr Ultrabasitc. 

Das weltweit bedeutende Svecokarclidcll crcignis sehe ich im Z usammenhang mit einem frühen 
globa len Closing und der B ildung einer Pr im 0 g;i a. Die alten Schichten werden dabei l11eta
morphisiert und teilweise homogenisiert. Die Oberfläche dieses Stockwerkes wird zur seis
mischen Conrad-Diskontinuität. Diese seismische Grenzzone ist heute do rt deu tli cher, wo höhere 
Basitkonzentrationen die Unterkruste im Durchschnin basischer werden ließen. 
In der folgenden Taph rogelletappe zerf.,llt dieses Fundament in die Teilblöcke der darauffolgen
den Entwicklung. Für die einzelnen T eilblöcke lassen sich paläoisostatische Grundtendenzen ab
schätzen. Maßsta b sind relati ve Massenullterschiede des Pa l äol ithosphärenqu e~schnines. 

Innerhalb des Proterozoikums, vergleichsweise wohl nach Ablagerung der Illoldanubischen 
Ser ie, ereignete sich im regiona len Maßstab erneut eine Erwärm ung, di e in der Lausitz zur Anate
xis ruhrt. Die Alrkrista llinbildung wird damit komplett. 
Die Sedimenta tion des oberen Riphäikums, unse re Lausitzcr Gra uwacke, w iderspiegel t die 
Unterschiede im Aufbau benachbarter Licfergebietc. 

Anw e ndun gen i m Kän ozo ikum 

Die hier und anderort s skizzierte Weiterentwicklung planen tektonischer Konzeptionen ist rur uns 
auch deshalb interessant, wcilman damit ebenso fiir d iej iingere geologische Zeit gut arbeiten kann . 

Dic Deckenstapelung im alpidischen GebirgsbogeIl der Alpen und Karpaten, überlagert durch 
Weinmgsschrittc des Atl antiks , g ing wohl allgemein in W e c h se I s c h r i t t e Tl vor sich . In einer 
er s t e n Phase wuchsen Spannung lind Kompress ion an. Diese Kompress ionsspannung strahlte bis 
in unseren Vorlandraum aus. Viel leicht ergab sich auch in unse rem Raum eine Art Gewälbebi ldung 
und Hebungsrendenz. Die Einzelschollen wurden aneinandergepreßt und waren damit fiir sich 
allein weniger beweg li ch. In einem z w e i t e n Schritt wurde die Ko mpressiollsspannllng du rch die 
Deckenbildung gclöst. lnu llserelll Raum zerfiel die Gewölbespannung. Fo lgen waren Senkungsten
dellz, reg ionale Überflutung lind Flözmoorbildung. Die aus dem Zwang genommcnen EinzeIscho l
Ien wurden wieder fii r sich allein stärker isostatisch beweglich. Das erkläre. daß gerade Flözpara
meter die Ra yon ierll ng des Untergrundscho llcn mllsters abbilden (NEUUEHT lind VULPIUS 1976, 
RASC HER und SEIFEnT 1985). 

Bei Nordschubtendenzen der alpidi schell Geb irgs bildu ng bietet das moldanubische Kerngebiet 
flir unseren Raum so etwas wie einen Druckschattell . An der Ostseite di eses größeren Kerns vorbci 
müßte es in den Lausitze r Ra um Tendenzen eines Nordvorschubes gcbell ( .. N 0 c h t c n - L i nie "). 
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Im mehr oder weniger abgebauten Feld Nochten-W zeigte die Kohlebasiskarte des 2. MFI-I eine 
NNW-gerichtete Reihe von Senkungsstrukturen. Diese Reihe w ird durch weitere Senken im Ni
veau der T ertiärbasis komplettiert. Wir deuteten das seinerzeit als regionale Scherzone mi t lokalen 
ÖffnjJllgs- und Absenkungstendenzcll (BRAUSE und HAHMANN 1978). In der südlichen Fortsetzung 
liegen kartierte Bruchstärungen, die Basalte bei Uh yst, Guttau , .. . , Baruth und Läbau. 
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Weiter im SO folgt der Odcrwitzcr Graben und im Kreuzungsgcbicr mit dem O hre-Rift das För
dcrzcntrulll von N eovulkaniten bei Z ittau. In Fig. 8 ist diese Nachten-Linie in das vereinfachte 
Schwcrcstru kcurbi ld eingezeichnet. Es so ll damit die Lage im Verhältnis zu den HauptscholIen des 
Unterbaues sichtbar gemacht werden. Es wird deu tl ich, daß der anzunehmende Nordvorschub nur 
hier eine regionale Scherzonc ausbilden konnte. 

Zusätzlich wird deutli ch, daß die N ach ten-Linie ein im S geöffneter spitzer Keil ist. D ie Breite der 
Bewegungszone beträgt bei Nochten wenige hundert Meter, der Oderwitzer Graben ist bis etwa 
3 km breit. Zur Verschiebung kom mt also eine geringfügige Rotation gegen den Uhrzeigersinn hin
zu. 

Es w urde schon früh er deutli ch (BRAUSE 1970, Abb. 9), daß es weiterejunge Bewegungszonen mit 
solcher kcilfOrmiger OfTnungs tendenz gibt. Ein Beispiel ist auch der Graben am Lausitzer Haupt
abbruch bei Calau (BHAusE 1985 b). 

Die Anwendung plattentektonischer Konzeptionen greift hier unmittelbar in die Modellbildung 
bei der Braunkohlenerkundung ein. Und, was auch wesen tli ch ist, w ir können mi t unserer pra k..:: 
tischen Arbeit in der Braunkohlenerkundung Beiträge zur Präzisierung sonst nur g lobal abgeleiteter 
Theorien finden. 

Z u sa mm e nfass u n g 
In geo tek tonischen Konzeptionell der 20cr Jahre ga lt die Lausicz als vari szischer Großpluton, alter 

Block oder ka ledonisches Gebirge. Lücken im Kenntn issta nd wurden ab etwa 1960 zielstrebig 
geschlossen. Im Ergeb n.is entstanden Beiträge zur Theorie des mitteleuropäischen Variszikums, zu 
Unterschieden der Mobilität des Unterbaues, schließ li ch zur Weiterentwicklung und Anwendung 
der Platten tektonik. Dazu werden fiir den Lausitzer Raum schematische Schnitte vorges tell t und 
Beziehungen zur al pidischen Ge birgsbi ldung angedeutet. 
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Erkenntnisentwicklung zum Problem 
basischer phanerozoischer Intrusiva der Lausitz 

VonWOLFGANG KRAMER 
Zcnrra lin sc iruc fiir Phys ik der Erde der AdW de r DDR, Pocsdam 

lind A RND PES e HE L 

VEB EIbenaturstein, Dresden 

Mit 1 Karte, I Abbildung, 2 Figuren und I Tabelle 

Einen hohen Wert als "Zeitmarken" in krisra ll incn Grundgebirgseinhei ten und hinsichtlich der 
"Synchronisation versch iedener Stockwerke" mißt U.:l. WEGMANN (1953) den "Gcncr:uioncn b:l.si
scher Gänge, die bestimmten vul kan ischen Fo rmationen zugeordnet werden können" bei. Selbst
verständlich hängt die mitrei s der basischen Magmatite zu erreichende Aussagcr.i higkcit über gco
tektonische Enrwicklung lind Gestaltung sehr wesentlich vom bekannten gcochemisch-mincra lo
gisehen Datenfundus und dessen ges teinsgenetischer Interpretation ab . 

In die Gran itoide der Lausitzer Antiklinalzone intrudierten wahrscheinl ich vie r, meist gangfOrmi
gc basische Magmatitgenerationen, deren Quellen nach den Ergebnissen vor all em von isotopen
geochemischen Untersuchungen (vgl. KRi\r-.IER 1976, PFEIHER u. a. 1980) im E rdmantcl li egen. Dar
aus, anhand der relativen und absol uten AltersbeziehungeIl (Tab. 1) sow ie aus den vom gesteins
chem ischen li nd mineralogischen Befund abzuleitenden Aussagen über die Magmellemwicklung 
ergeben sich fiir Geotektonik und Metallogenie aufschlußreiche Bl ickwinkel. 

Tab. I : Zur gCQlogischcn, petrochcll1ischcn und pctrogr~phischcn Clur.l.ktcrinik de\'onisdll:r bis tertiirer ß2.site der uusilzer 
Antiklinalzone, st2.rk vcreinf2.eht nach KRAMEIt u. a. 1m 

Tertiäre Vulk:milc 

(Tephrit, Nephelinit. 
Olivinbualt, Melilith) 
lllßerhalb des Sch werehochs 

.. Amphiboldolerite·· 

Ahcrsposition 

23bis33 Mill.Jahre 
(K-Arund Sr-Datierung 
nach I'n!trFER 
u . a. 1980) 

± 230 Mill.Jahre 
bis etwl 25 m mächtige Gänge. (K-Ar-Daticrung) älter 1ls 
2.ufNNE-SSW-Stnikturcn Dolcrile(vgl. "G1ngkreuz" 
1m O stund des Schwerehochs Fricdersdorf) 

dm bis etwa 5 m mädnige 
G:inge, Mufig in Strckh
richtung der Doleri tc 

Dolerite 

(Gabbronorit. OH vin gabbro. 
Gabbro. Diori t) bis nux. 
100 m mächtige Gänge und 
scllener Stöcke ~urNW-SE
bis W-E-und 
SW-NE-Strukmrcn 

T rias bis Kreide! ? 

meistjiinger als Doleri te. 
mitunter gldchah 
mit diesen 

±.;oo Mill.J~hre 
(Biotitallcr K-Ar) 
Devon bis Unterbrbon 

Magmenchemische 
Kennzeichnung 

2. lblisch. n~tbntisch·· betOn!. 
±diffcrcnziert und 
beeinnußtdurch 
.. Ml11telmctasomatosc'· 

schwach blblbHsch 

teils blkalkaHsch. 
tci1salblisch 

stark blkalka!isch 
(tlloleiitisdl-kontinCIII2.I) 
bis kalkalkalisch. stark 
diffcrem:icrt 

Mim:ralbcst2.nd 
und Gcffigc 

I'yro)(cn. Olivin. Ncphc1in
Mdilith. Biotit. Plagioklas. 
Titanomagnetit, Perowskit. Apali t . 
Gbs- feinkörnig- bis hyalinpor
phyrisch. selten brehiiert 

I-Iornblende. Pyro)(cn, P!agiokbs. 
Biotit, Chlorit; 
mittclkömig; z. T .ophitisch. 
porphyrisch. milUnter 
brehiiert 

Klino- u. Orthopyroxen, Olivin, 
Amphibol. Biotit. i'bgiokl15, 
f e-Ti-Oxide. Chlorit. Glas; 
feinkömig bis dicht. manchm11 
porphyrisch 

Klino- u. Orthopyroxen. Olivin, 
Homblendc. Biotit. Plagioklas 
(A northit bis Andlosin), Kalifeldspat. 
Quarz. Chlorit, Fc-Ti-Oxide: 
mittelkörnig, z. T . sdl\uch 
porphyrisch, ophiti5ch bis 
poikiloophitisch 

Bevor auf gewisse Irrwege und rorderliche Tendenzen bei der petrographischen und genetischen 
Einordnung der basischen Int rusionen der Lal1sitzer Antikl inalzone (die während ihrer Erfor
schungsgeschichte vor allem in der ersten Hälfte unseres Jahrh underts mit der "La mprophyr-
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problematik" in Verbindung gebracht wurden) und einige Konsequenzen hingewiesen werden 5011 , 

werden als Basis der Diskussion cinige a k tuc ll es to ff! i ehe und geo I og isc h e Bc fu n de 
zum Untersuchungsgcgcnstand vorgestel lt. Wenn auch der Datcnzll wachs (v gl. u. a. ROHD E & ULL
RICH 1969, PESCI-IEL u. a. 1973, LÖFFLER t 974, KRAM ER 1984) in den durch eine stürmische methodi
sche Entwicklung auf de lll Gebiet der Geochemie/Petrologie gekennze ichneten letzten 15 Jahren re
lativ bescheiden ist , bleibt hier nur Raum fiir einige Anhaltspunkte durch die verglcichende Betrach-

me von Tab. 1 sowie dc r Karte und Fig. 1. 

~~~r~~~i~e 
I 

c:;::J 0 Amphiboldolerite 

.... "Oolerite 

/'?9z-z-Maximum 
r- IL,NONER 1972) 

~Störungen \ , 

o 0 

, 

Karte 1 K3r1cnskizzc lilie schcIII3tischcr [)ars tclhll\g der ßasitintrusionCII der LUlsi tzer i\ntiklinJll.OlIC 

Mit diesen Darstellungen läßt sich verdeucJichen : 
W:ihrend noch Mö lJus 1959 pauschal alle dunk len Gesteinsg:ingc unter de m Begriff "Lampro

phyr" zusaml1lcnfaßt lind zei cJ ich älter als die "vermutlich rotliegenden Porphyr- und Po rph yrit
gänge" einstuft, lassen sich gegenwärtig mit Sicherheit drei, mit einiger Wahrscheinlichkeit vier in
trusive Basitgenerationcn aushalten, wenn man die verschiedcnen, d. h. noriti schen, gabbroiden und 
dioritischen Nachschü be ll1eh rphasiger In trllsivkörpcr der Doler it-Seri e nicht im einzelnen berück
sichtigt. 
- Sehr deutl ich sind wegen ihrer diskreten stomichcll C harakteristik sowie dcr außcrgewöhn lichcn 
K-A r-Alter in Verbindung mit der strukturellc;n Pos ition aufNNE-SSW-Störungen die "A mphi
baldolerite" von der stark differenziertcn Norit-Gabbro-Diorit-Formation (Dolcrite) abzutrennen. 
- Eindcutig jünger als die Dolcritc sind diese durchsetzenden, gcringl1l3chtigen, feinkörnig bis 
dichten .. Gangbasalte" , welche mitunter sehr enge stoffi iche Verwandschaft zu den Doleriten auf
weisen, abcr häufig chemische Ähnlichkeiten mit den Tertiärbasitell haben (Fig. 1), also als deren In
trusivfaz ies in Frage ko mmen kön nten. 

P20 S und T i0 2 wurden in die ß etrachcungen einbezogen, da sie sich bei Umwandlu ngsp rozessen 
relativ stabil verhalten und wegen der hohen Aflinit:it VOll Ti und P zur Schmelze als Indika tionen 
fiir die Ausschmelzbedingungen im obcren Mantel angesehen wcrden (SUN &: NESlHTI 1975). Dem
nach ist der Ali sschmc1zgrad bei der Bildllng der gabbroidell Mantelschmclzcn (rcl . niedrige Geha lte 
an Ti0 2 und P205) im Gegensatz zu de mjcnigen f'i:ir die tertiären Alka libasal te (hohe TiOr und 
P20s-Gehalte) hoch. 
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Mithin erfolgte währcnd der Zeitspanne von Devon bis Tertiär eine sehr deudiche Veränderung 
des energetischen Regimes der oberen Lithosphäre. 

Wegen ihrer weiten Verb reitung. der starken magmatischen Differenzierung und hinsichtlich ih
rer induJitriellen Nutzung als Nacurstcin, besonders als Naturwerkstein mit hohem Veredluogsgrad 
sowie der Führung cincr Ni-e u-Minerali sation, verdient die Dolerit-Formation besondere Beach
tung. fiir die in Abb. 1 a-c typische Minera lparagenesell und Gefiigebilder gezeigt werden . 

Für die weitere Diskussion sind diese pet r 0 g rap hi s c h e n Me r k 111 ale von besonderem 
Belang. Die ophitischen bis poikiloophitischen Strukturen (Abb. 1 a und b) haben nicht vic1mit den 
seit GÜMBEL (1874) im Ansatz definierten , fiir L:lInprophyre typischen Gefiigen zu tun , an deren 
Ausbildung id iomorphe Mg-Minerale wie Phlogopit und Kaliamphibol als Matrix- und Phänokri
stalle maßgeblich betei ligt sind. Vgl. dazu mit der in Abb. I d gezeigten typischen Minette von Sc. 
Michaelis bei Brand-Erbisdorf. von deren Gefligebild auch der an Biotit und Amphibol reiche Dole
rit in Abb. I c prinzipiell abweicht. 

Verfolgt man die En tw i ck I u n g de rE rken n tll i sse ü b c r di e ba s i s c h e n In tr ll S i
va in der Lausi rz, bietet sich der Vergleich mir dem " recyc1 ing"-Prinzip an. 
Mit der E r S t ka r t i e run g der Oberlausitz durch die sächsische geologische Landesans talt in den 
Jahren 1890 bis 1897 wurden von den A u fnahmegeologen O. HAZARD. O. HEImMANN, 
G. KLEMM. T. $IECERT. E. WEBER) über 500 zumeist gangfOrmig auftretende Mikrobasüe festge
stellt. Nach ihren Hauptgemellgteilen wurden sie als Diabase, Horn blendediabase oder Diorite be
zeichnet. In älteren Arbeiten, z. B. bei F. E. GEINITZ (1887), findet sich die Bezeichnung Grtinstein; 
H. B. GEINITZ (1890) spri cht von Melaphyrgängen. R. v. FouLLoN (1892) schreibt in seiner Unter
suchung über die Nickclvererzung in den mächtigen Basitgängen an der sächs isch-böhmischen 
Grenze von Diorit (~ llI k n ov) lind Diabas ($ohbnd). Die Ende des 19. Jahrhunderts vorgenom me
nen Einstufungen wurden bei geologisch-petrographischen Untersuchungen in den folgenden Jah
ren (R. REINlSCI'1 1902, M. SOMMER 1915) sowie bei einem Teil derzweiteIl Auflage der geologischen 
Spezialkarte (z. ß. DA NZ IG 1907) beibehalten. Von M. VOIGT (1906) wurden außerdem Olivinnorite 
lmd Camptonite abgegrenzt. R. BECK (1903) hielt bei der Untersuchung der Nickclmagnetkies-La
gerstätte Sohland neben einem ßiotitdiabas und aphanitischen Diabasen einen erzführenden Protero
bas aus, vgl. Fig. 2. 

In den umf.l ngreichen subtil en Arbeiten P. J. BEGERS (1913 bis 1923) wird das verstärkte wissen
schaftliche Interesse an basischen Gangges teinen deutlich sichtba r. BEclms Arbeitsergebnisse und 
-hypothesen bestimmen die Erkenntnisemwicklung flir Jahrzehnte. Grundfesten seiner Anschau
ungen waren die Aufstellung eincr selbständigen Gruppe lamprophyrischer Ganggestcinc durch 
H. RosENBuscu (1884 bis 1887) sowie die von N. L. BOWEN (1910) bereits in wesentli chen Zügen 
geäußerte Differentiationshypothese. Ein weiteres Moment. das BEGERS Arbeiten begünstigte. soll 
nicht ve rschwiegcn wcrden: die Schaffung zahlreicher künstlicher Aufschlüsse durch die etwa seit 
1850 sich sta rk ausbreitende Naturstein industrie in der Oberlausitz. Anrange der werksteinmäßigen 
Verarbeitung von Basitcn reichen bis in dicJahrc um 1840 zurück (Wiesa bei Kamenz). 

Im Zusammenhang mit der Aufstellung einer Gruppe lamprophyri scher Ganggesteine durch Ro
SENßUSCH sei kurz auf dcn Meinungsstrei t zwischcn ROSENuuSCH lind C. W, v. GÜMBEL eingegan
gen. Der "L a m pro p h Y r " - B c g riff war von GÜMUEL (1874, 1879) aufgrllnd geologischer und 
habitueller Erw1igungen aufgestellt und von ROS ENßUSCH in den 311fcinanderfolgenden Auflagen 
sciner "Physiographie der massigen Gesteine" mehrfach abgewandelt worden. Reminiszenzen an 
die umcrschiedliche Definition des Begriffes "Lamprophyr" durch deren Schöpfer sind bis in die 
jüngerc Lirer:ltu r zu ve rfolgen. 

Abb. I 3 bis d Dokrieeder l;ausiczer Allcikliolllooe (a bis e) uod typischer bmprophyr (Mineue. d) 31lS dem Oucrzgebirgeim mi
kroskopischen Diinnsehliflbild 
3 Mikroglbbro. ophitisch ; Sor~er Höhe bei Wilehen; M 25: 1. IX>brisiwes Licht 
b Oliving:abbro. poikiloophiciseh. sehw3ch fddsp~lOph)'risch (ronncrJlbgiokluim Ilild umen); Valtengnmd (Hohwald) bei Neu
stadt; M 25: I, polarisiertes Liehe 
e Amphibol-HiOlie_Mikrodioril, orientierte Verwachsung von Pyroxen (Dildmine) mit t\ mphibol und Ilimit als SpjlkrislalliSlC: 
Fllndschache bei Sohland; M 35: I. nicht polarisiert 
d Minene (l;amprophyr). i'hinokriscllle von MagnesiulIIglirnmer dominieren; Sc. Michaelis; Dr:md-Erbisdorf; M JO: 1. niehe pola
risiere 
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Die in der unterschied li chen Definition des " Lamprophyr" -ßegrilTs begründeten Mängel ver
suchte ßRÖGGER ( 1898) durch den zus:l.Inmenfasscnden Begriff .. mcbnok rate hypabyssische Gestei
ne" zu überbrücken. Erstaunlicherweise hat sich aber trotz aller gegenteiligen Auffassungen und 
Anfeindungen die von ROS EN BUSCH aufgestellte Gl iede rung bis in diejüngere Vergangenheit erhal
ten. 

BEeEn war bemüht, d ie Frage der Lamprophyr-Gencse vor allem von dcr chcmischen Scitc zu sc
hen. Der va ri ab lc C hcmismus der Lamprophyre bildete fU r ihn den Ausgangspunkt rur eine Typi
sierung und sch ließlich die Annahme von TypenvermischungeIl , wobei BEGER von einem einhei t
Iichcn L:ltI sitzcr Granitpluton ausgehen mußte, dessen Existenz nach heutigen Kenn tnissen nicht ge
sichert ist. Ohnc die Verdienstc BEGERS negieren zu wo ll en, kann man sich de r kritischen Fesmel
lung W ATZNAUERS (1964, S. 8 14) anschli eßen: " Lamproph yre sind nach BEGER Abkömmlinge eines 
differenzierendcn magmati schen Körpers, dessen eines Ende Granite darstellen. Ein chemisch ein
heitliches Lamprophyrgefolge ist also an einen einheitl ichen grall itischell Körper gebunden, und 
Lamprophyre sind nur die T ypen, die zu dessen DifTerentiationsve rl auf gehören. Die gesamte De
finition steht li nd mll t m it der Existenz einer Differentiat ion im Sinne BOW ENS und der Existenz ei
nes defin ierten Tiefenkörpers, an den die Lamprophyre gebunden sind. B EGEU nim mt dabei in seiner 
Definit ion be reits das Ergebnis einer U ntersuchung vorweg." 

Bevor es jedoch zu einer scharfen Trennung zwischen "Lamprophyr" -Problem und regionalen 
geologischen Aurgabenstellungen, wie der Klärung der Genese und Verbreinll1 g basischer Incrusiva 
in der Lalls itzer Antikl inalzone kommen konnee, waren viele Denkanstöße notwendig. H ier sind als 
Wegs teine zu nennen d ie Arbeiten TRÖGERS (1932), der sich unter Oerucksichtigung geotektonischer 
Aspekte gegell eine T ypcnve rmischung im Sinne DEGEIIS wandte, und von BWERKE (1947), der nach 
Untersuchungen in den Westsudenten zu der Auft'lssung kam, daß die Bindung der von den Tiefen
gesteinsmassiven "zeitlich, stoffi ich und räumlich weitgehend unabhängigen" Lamprophyre vor
zugsweise an Granito ide eher eine mech:lIlisch-tektonische als cine stoffiich-genctische sei. 

Vor allem wir t s c haft I ich e A sp e k t e wa ren maßgebend rur geziclte U ntersuchungen an 
den basischen Intrusiva der Lausitzer Anciklinalzone seit Gründung der DDR. Besonderes Augen
merk widmete die Berl iner Schule S. V. BUßN01'l'S mineralogisch-petrographischen und geo logisch
tektonischen Untersuchungen, wobei die T rennung vom "Lamprophyr" -Problem zumeist aber 
noch sehr vorsichtig formuliert wurde, obwohl di e vorgelegtcn Arbcitscrgebn isse eigentli ch eine 
klare Sprache sprachen (P.GIWSS I:R 1955, 1966; E. BEYElt 1963). 

Auch in anderen Arbeiten der 50er und 60er Jahrc wurden Bausteine ZUIll hcutigen Kenntn iss tand 
geliefe rt (LÖff I.ER 1962), ohne daß zum " Lamprophyr"-Problem eindeu tig Stellung geno mmen 
worden ist. ' 
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G o p Pm M Gi 0 
FiS. 2 Profil dmeh deli Hau)J tg~ns des "erzffihrenden I'rotcrob3S von Sohl~lld" 
Kopie einseh!. Gcsteinsanspnehe nach Bt:CK 190) 
G Gnnit, 0 Dblns. P I'roterOb3S, Pm mit Erz irnpr~snicrtcr I'rOlcrob3S, M derbes Erzmittel. 
Gi Gnnit mit sehvo'Acher Erl.imprignJlion. Ls undiscr Lehm 
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Mit der rur die geologische Industrie ve rbindlichen Standardisieru ng, E inftihrung des Standards 
ru r magma tische Gesteine im Jahre 197 1, wurde eine elegan te Brücke gebaut . Durch d ie strikte An
wendung der standardgerechten Begrifre " Mikrogabbro" und "Mikrodio rit " konnten genetische 
Diskpssionen um gangen we rden. Doch auch nach diesem terminologisch bedeutsamen Schnitt ha
ben sich ein ige Autoren we iter in tensiv mit genetischen Problemen auseinandergesetzt, genannt 
seien z. B. LÖI'I'LER und auch d ie Autoren d ieses Beitrages mi t mehre ren Arbeiten. 

Knüpfen w ir wieder an dem eingangs erwähnten Befund an, so kann hinsichtlich des Erkenntnis
ganges zum Pro blem kreis der basischen meist gangformigen Intrusiva de r Lausitze r Al1tikJinalzone 
hervorgehoben werden : 

- Eine Tr e n n u ng ve r sc hi ede n e r Basi t gene r atione n un ter Beachtung der Zufuhr
wege de r Terti ärvulka nite wurde bereits von B EG EIl (1 923) erwogen, jedoch erst V O ll H Efo.lMANN &: 

W ATZNAUER ( t 964) im Falle des Fricdersdorfer "Gangkreuzes" konkretisie rt. 
- K l a r e geste i nssys t e ma tisc h e A u ssage Il , d. h. eine richtige Z uordnung zu gabbro i
den T ypen, erfo lgten seit Beginn der Erfo rschungsgeschichte, z. ß. du rch VOIGT 1906, BECK 1909, 
V. \'QOLFF 1951, GROSSER t 965, wurden abe r zeitweil ig durch einseitige chemisch o rientierte Bet rach
tungsweise zu wenig beachtet. 
- Folgenschwer war die Ansp rache der dunklen Ga n g g e s te i n e de r L au s i t z a l s "L a m -
p r oph yre" und de r en V e r k nü pflll1 g mit e in e r Di fferen t iat i o n d e r Gra nit e 
nach dem Konzep t ROSEN UUSC HS (1884) insbesondere durch BEG ER, eine Auffassung zur Genese, die 
erst BEDEnKE 1947 nachdrücklich in Frage stellte. 
- J edoch hatte die schem atische "Lamprophy r- Diskussion" in Z usammenhang mit den Lausitzer 
Doleriten selbst noch auf die m et a 11 0 gen e t i s c h eB e a r be i t u n g der 50cr J ahre Auswi rkung . 
Dies zeigen z. B . die Bewertung der Lage rstätte Sohlalld an der Spree durch O El.SNER (1954) und die 
fo lgende kritische Bemerkung SCI'INEIDER HÖHNS (1958) dazu: " ... d ie Nickelerze seien aus bas ischen 
Spaltgesteinen des Lausitzer Grani ts in hochh ydrotherm alen Lösungen zugeführt w orden . Bei die
ser Deutung der Befunde scheint mir hier der g leiche Trugsch luß vorzul iegen , wie be i den neueren 
Arbeiten über Sudbury." Die neueren Beobachtungen und Daten zur Sulfidm ineralisa tion und zu 
den Umwandlllngsm inera lparagcnesen (v gl. BAUTSCH 1963, ROI-IIJ E &: U UR1CJ-I 1969) vereinbaren 
sich im wesen tl ichen m it de r Konzeption von BECK (1909), der neben der liquidmagm atischeIl Aus
scheidung "eine sekundäre Umkri stall isierung: der Erze auf wäßrigem Wege" für wah rscheinli ch 
hielt, zumal Isoropel1wc rce für Sauerstoff und Sulfidschwefel rur eine Mantclherkunft von Ges leins
lind primärer Sulfidschmelze sprechen. 
- Mit einer differenzierten Behandlung de r Basi tgenerationen lind de ren Loslösung von der Granit
entwicklung zeig t sich, daß d ie von W ATZNAUElt (1964) an einer Existenz der" L a u s i t z e r L a m 
p ro p h Y r p r o v i n z" im Sinne BEGEnS geäußerten Zweifel volle Berechtigung haben, denn die 
BEG ERsehe Differentiationsreihe stellt ta ts~ch ljch "lediglich eine statis tische O rdn ung Ill elanok rate r 
Gesteinstypen ohne genetische E inheitlichkeit" (WATzNAuEn) dar. 

Mit dem nellen Datenfundus w ird also fü r d ie Aussagef:ih igkeit speziell der noritischen bis dio riti
schen frii hvarisz ischel1 Mag matite zu r Geotekton ik und Meta llogcn ic jene Perspektive befestigt, d ie 
nich t auf d ie gran itoidc. Evolution eingeengt ist. 

Es ergibt sich aus stoffi ichen Merk malen und de ren sta rke r, abe r kontinuie rli cher Variab ilität so
wie der Alterspositio l1 der G liede r der D 0 I e r i t - F 0 r m a t i on 

Die im oberen Erd mantel durch part ielles Sdlllldzen geb ildeten Ausgangsschmclzen dieser Ge
steine unterlagen in Ve rbind ung mit der Heraushebung der Lausitze r Scho lle währcnd de~ Devons 
und K;'! rbons (1-1 mSCI-IM ANN &: B itA USE 1969) einer ausge prägten Kr ista ll fraktion ierung. Daraus folgt 
die Frage nach der Intrusion bzw. den Tiefenkörpern, d ie hins ichdich ihrer Größe und Aktivitä t d ie 
Voraussetzungen fü r d ie Fraktion ierung eines basischen Mucre rmagmas zu nor itischen und gab
broidcn bis d ioritischen T eilschmelzen boten, wie sie uns in den ein-und mehrphas igen Klc inincru
sionen (? Analog;'! zu den apophysen artigen "offsets" bzw. gang:- und stock fO rmigen In trus ionen der 
Sud bury-Prov inz) im heutigen Anschnittsn iveau der Erdkruste in der Laus itz entgegentreten. 
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Das von LINDNI:R 1972 da rgestell te Schwerehoch (siehe Kartenskizze) weist ebenfall s auf dieses Pro
blem hin . Jenes f.i. ll t übrigens mit einem an Tertiärvulka niten praktisch fre ien Gebiet zusammen. in 
dem die frü hv:lriszischen Basit intrusionen als "ß asalschucz" gewirkt haben könnell . der spätcre tek
tonische Prozcsse einschränkte und magmentektonische Aktivitätcn ve rhinderte, wie CONRAD 
1983 nach geophysikalischen Ergebnissen betonen. 

F a z i t 

in die Granito ide der l ausitze r Antiklina lzone int rudierten wahrscheinlich vier Generationen 
mcist gangronnigcr basischer Magmatite. 

Mit zunehmender Akcualisierung des Daten- und Beobachtungsmaterials wurde eine differell
zierte Darstellung dieser ßasitforma tionen möglich. Seit den Arbciten HmwMANNs, VOIGTS und 
ß ECKS ergab sich in Auswertung diese r Fakten un ter dem Einflu ß von Analogiebetrachnlllgen und 
des Lamprophyr-Konzcpts VOll ROS I:NUUSCH eine sehr unterschiedliche Einschätzung von Mag
mengenese und tekton ischer Bedeutung dieser Gesteine. 

Hierbei zeigt sich der Wert einer dem gegebenen Kenntnisstand angemessenen pet rographischen 
(a lso chemischen, mineralogischen und Gcfiige-) Kennzeichnung und der daraus abgeleiteten klass i
fi katorischen Zuordn ung als wesentli che Grundlage fii r richtige genetische Folgerungen. 

Am Beispiel der weit verbreiteten differenzierten Norit-Gabbro-D iorit-Formation wird die Er
kcnnrn isdialekti k in der Beziehung von gesteinsgenetischellund metallogelletischen Konzeptionell 
bzw. Folgerungen sichtbar. Nicht ausreichendes oder wenig gesichertes Datenmateri al bzw. dessen 
einseitige interpretation ftlhnen zu Fehleinschätzungen. 

Z ur weiteren Absicherung der eingangs skizzierten Untergliederung .nach alrersverschiedenen 
ß asi tgeller:aionen, deren Untersuchungsgrad unterschiedlich ist, sowie zu vertie rten genetischen 
Aussagen über diese im einzelnen beda rf es einer erheblichen Erweiterung des Datenfonds. Dieser 
würde gleichzei ti g zu einer Aktualisierung der Klassifikation der Ganggesteine generell beitragen. 

Z u s amm e nfa ss un g 

Anhand ak tueller geologischer und sroffi icher Berunde werden verschiedene Generationen phan
erozo ischer basischer, meist gangfOnn iger Intrusionen zusammenf.'l ssend klassifiziert und de ren AI
tersbeziehungcn dargestel lt. 

Auf dieser Grundlage erfolgt eine Einschätzung der Erkenntn isfortschritte während der Erfor
schungsgeschichte diese r Basite, deren Verlauf durch zahlreiche Publi kationen dokumentiert wird. 
Eine besondere Rolle spielen dabei der Einfluß des Lamprophyrkoll zepts von RosEN BUSCH und 
ß EC ER sowie die Erkenntnisdialektik in der Beziehung von gesrcinsgenetischen und metallogeneti
sehen Folgeru llgen. 
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